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An aller Hoffnung künftger Freuden

In ihrem Dunſt kreis ſatt euch weiden .

Fauſt
Können wir hin .

Meph :

Es iſt noch zu früh .

Fauſt

Sorg du mir für ein Geſchenk für ſie : ab :

Meph :

Er thut als wär er ein Fürſten Sohn

Hätt Luzifer ſo ein Duzzend Prinzen

Die ſollten ihm ſchon was vermünzen

Am Ende kriegt ' er eine Comiſſion . : ab :

Abend .

Ein kleines reinliches Zimmer

Margrethe ihre Zöpfe flechtend und aufbindend .

Ich gäb was drum wenn ich nur wüſſt

Wer heut der Herr geweſen iſt .

Er ſah gewiſſ recht wacker aus

Und iſt aus einem edlen Haus
Das konnt ich ihm an der Stirne leſen .

Er wär auch ſonſt nicht ſo keck geweſen . ab :(“

Meph : , Fauſt .

Meph :

Herein , ganz leiſe nur herein .



— 36 —

Fauſt nach einigem Stillſchweigen .

Ich bitte dich laſſ mich allein .

Meph : herum ſpürend :

Nicht iedes Mädgen hält ſo rein . mab :

Fauſt rings auf ſchauend .

Willkommen ſüſſer Dämmerſchein

Der du dies Heiligthum durchwebſt 540

Ergreif mein Herz du ſüſe Liebespein

1
Die du vom Tau der Hoffnung ſchmachtend lebſt .

Wie athmet rings Gefühl der Stille ,

Der Ordnung , der Zufriedenheit ,

In dieſer Armuth welche Fülle ! 545

In dieſem Kerker welche Seeligkeit !

Er wirft ſich auf den ledernen Seſſel am Bett :

O nimm mich auf der du die Vorwelt ſchon

In Freud und Schmerz in offnen Arm empfangen !

Wie offt ach hat an dieſem Väter Trohn

Schon eine Schaar von Kindern rings gehangen 55

1 Vielleicht hat dankbar für den heilgen Chriſt

Mein Liebgen hier mit vollen Kinderwangen

Dem Ahnherrn fromm die welke Hand geküſſt .

Ich fühl o Mädgen deinen Geiſt

Der Füll und Ordnung um mich ſäußeln , 55

Der Mütterlich dich täglich unterweiſſt !

. Den Teppich auf den Tiſch dich reinlich breiten heiſſt

Sogar den Sand zu deinen Füſſen kräuſeln .

O liebe Hand ſo Göttergleich

Die Hütte wird durch dich ein Himmelreich . 560

Und hier !

mer hebt einen Bett vorhang auf :
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Was faßt mich für ein Wonnegraus !

Hier mögt ich volle Stunden ſäumen
Natur ! Hier bildeteſt in leichten Träumen

Den eingebohrnen Engel aus .

Hier lag das Kind , mit warmem Leben

Den zarten Buſen angefüllt
Und hier mit heilig reinem Weben

Entwürckte ſich das Götterbild .

Und du ! Was hat dich hergeführt ?
Wie innig fühl ' ich mich gerührt !
Was willſt du hie ? Was wird das Herz dir ſchweer ?

Armſeelger Fauſt ich kenne dich nicht mehr .

Umgiebt mich hier ein Zauberdufft ?

Mich drangs ſo grade zu genieſſen .
Und fühle mich in Liebestraum zerflieſſen !
Sind wir ein Spiel von iedem Druck der Lufft .

Und träte ſie den Augenblick herein

Wie würdeſt du für deinen Frevel büſſen
Der groſe Hans , ach wie ſo klein

Läg weggeſchmolzen ihr zu Füſſen .

Meph :

Geſchwind ich ſeh ſie dortunten kommen .

Fauſt
Komm komm ich kehre nimmermehr !

Meph :

Hier iſt ein Käſtgen leidlich ſchweer

Ich habs wo anderswo genommen .

Stellts hier nur immer in den Schrein ,

Ich ſchwör euch ihr vergehn die Sinnen .



Ich ſag euch es ſind Sachen drein

Um eine Fürſtin zu gewinnen .

Zwar Kind iſt Kind und Spiel iſt Spiel .

Fauſt

Ich weis nicht ſoll ich ?

Meph :

Fragt ihr viel ! 590

Meynt ihr vielleicht den Schaz zu wahren .

Dann rath ich eurer Lüſternheit

Die liebe ſchöne Tageszeit

Und mir die weitre Müh zu ſpaaren .

Ich hoff nicht daß ihr geizig ſeyd . 595

Ich kraz den Kopf reib an den Händen .

mer ſtellt das Käſtgen in Schrein und drückt das Schloß
wieder zu :

Nur fort geſchwind —

Um euch das ſüſſe iunge Kind

Nach eurem Herzens Will zu wenden .

Und ihr ſeht drein 600

Als ſolltet ihr in Hörſaal ' nein .

Als ſtünden grau leibhafftig vor euch da

Phiſick und Metaphiſika . “
Nur fort — ab' : ““

Margarethe mit einer Lampe.

Es iſt ſo ſchwül und dumpfig hie 605

ſie macht das Fenſter auf :

Und macht doch eben ſo warm nicht draus

Es wird mir ſo ! Ich weis nicht wie .

Ich wollt die Mutter käm nach Haus ,



Mir läufft ein Schauer am ganzen Leib

610 Bin doch ein törig furchtſam Weib .

ſie fängt an zu ſingen indem ſie ſich auszieht :

Es war ein König in Tule

Einen goldnen Becher er hett⸗

Empfangen von ſeiner Bule

Auf ihrem Todtesbett . ,
590

615 Der Becher war ihm lieber

Trank draus bey jedem Schmaus .

Die Augen gingen ihm über

So offt er trank daraus .

595
Und als es kam zu ſterben

5 620 Zählt ' er ſeine Städt und Reich

Gönnt alles ſeinen Erben

Den Becher nicht zugleich .

Er ſas beym Königs Mahle

Die Ritter um ihn her

Auf hohem Väter Saale

Dort auf dem Schloſſ am Meer .
600 62⁵5

Dort ſtand der alte Zecher

Trank lezte Lebens glut

Und warf den heilgen Becher

630 Hinunter in die Flut .

Er ſah ihn ſtürzen , trincken ,

Und ſinken tief ins Meer

Die Augen tähten ihm ſinken

Trank nie einen Tropfen mehr .

605

: ſie eröffnet den Schrein ihre Sachen einzuräumen , und

erblickt das Schmuckkäſtgen .
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Wie kommt das ſchöne Käſtgen hier herein ? 635

Ich ſchloß doch ganz gewiß den Schrein .

Was Guckguck mag dadrinne ſeyn ?

Vielleicht brachts iemand als ein Pfand

Und meine Mutter lieh darauf ?

Da hängt ein Schlüſſelgen am Band 64⁰

Ich denke wohl ich mach es auf !

Was iſt das ? Gott im Himmel ſchau

So was hab ich mein Tage nicht geſehn !

Ein Schmuck ! Drinn könnt eine Edelfrau

Am höchſten Feyertag gehn .

Wie ſollte mir die Kette ſtehn ?

Wem mag die Herrlichkeit gehören ?

62

: ſie putzt ſich damit auf und tritt vor den Spiegel :

Wenn nur die Ohrring meine wären !

Man ſieht doch gleich ganz anders drein .

Was hilft euch Sihubeif iunges Blut 650

Das iſt wohl alles ſchön und gut ,

4 Allein man läßt auch alles ſeyn .

Man lobt euch halb mit Erbarmen .

Nach Golde drängt
Am Golde hängt 655

Doch alles ! Ach wir Armen !

Allee .

Fauſt in Gedanken auf und abgehend zu ihm Mephi⸗
ſtopheles .

Meph :

Bey aller verſchmähten Lieb ! Beym hölliſchen Element !

Ich wollt ich wüſſt was ärgers , daß ichs fluchen könnt .
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